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ÜBERSICHT ÜBER DIE BETEILIGTEN TÖB‘S UND BEHÖRDEN / BÜRGER UND BÜRGERINNEN  
UND DIE ABGEGEBENEN STELLUNGNAHMEN 

DAUER DER ÖFFENTLICHEN AUSLEGUNG VOM 12.01.2009 – 13.02.2009 
 

Nr. Behörde / TÖB / Sonstige  
 
 

vom  
 

keine  
Stellungnahme 

mit  
Anregungen 

ohne  
Anregungen 

1. Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein 
Referat –IV 64- 
 
 

 x   

2. Kreis Stormarn – Der Landrat 
Fachdienst Planung und Verkehr 
 
 

11.02.2009  X  

3. Peter – Rantzau – Haus 
Ahrensburg 
 
 

 x   

4. Verkehrsbetriebe Hamburg – Holstein AG 
VHH – Hamburg 
 

 

14.01.2009  X  

5.1 
5.2 

Städtentwässerung Ahrensburg 
Gasversorgung Ahrensburg GmbH 
 
 

16.01.2009 
20.01.2009 

 X  
x 

6. E.ON Hanse AG 
Ahrensburg 
 
 

26.01.2009   x 

7. AWO – Arbeiterwohlfahrt 
Ahrensburg 
 
 

 x   

8. Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
Ahrensburg 

 x   
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Nr. Behörde / TÖB / Sonstige  
 
 

vom  
 

keine  
Stellungnahme 

mit  
Anregungen 

ohne  
Anregungen 

9. Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Ahrensburg 
 
 

 x   

10. Kath. Kirchengemeinde St. Marien 
Ahrensburg 
 
 

14.01.2009   x 

11. Amt Bargteheide – Land 
Bargteheide 
 
 

09.02.2009   x 

12. Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 
 
 

20.01.2009   x 

13. Gemeinde Großhansdorf 
Großhansdorf 
 
 

27.01.2009   x 

14. Amt Siek 
Siek 
 
 

27.01.2009   x 

15. Gemeinde Ammersbek 
Ammersbek 
 
 

02.03.2009   x 

16. NABU Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
Neumünster / Hamburg 
 
 

13.02.2009  X  

17. Bund für Umwelt und Naturschutz 
Kiel 
 

02.02.2009  X  
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Nr. Behörde / TÖB / Sonstige  
 
 

vom  
 

keine  
Stellungnahme 

mit  
Anregungen 

ohne  
Anregungen 

18. Landesnaturschutzverband Schleswig-Holstein 
Kiel 
 
 

 x   

19. Verein Jordsand 
Ahrensburg 
 
 

 x   

20. Kinder- und Jugendbeirat 
Ahrensburg 
 
 

13.11.2008  X  

21. Bürger/in A 
 
 

11.02.2009  X  

22. Bürger/in B 
 
 

12.02.2009  X  

 
 
In den nachfolgenden Abwägungsvorschlägen sind empfohlene wesentliche Änderungen der bisherigen Planinhalte als Ä (Änderung der 
Grundzüge der Planung) gekennzeichnet; sonstige (die Grundzüge der Planung nicht betreffende) Änderungen, Übernahme von Hinwei-
sen und redaktionelle Übernahmen, sind als Hinweise mit H gekennzeichnet. Ergänzungen und redaktionelle Änderungen der Begrün-
dung sind mit B gekennzeichnet.  



     Stadt Ahrensburg  Bebauungsplan Nr. 80A            STADT    RAUM  ●  PLAN 
 
 

- 5 – 

2. 
 

 
 

2. 
Kreis Stormarn 
Der Landrat 
Fachdienst Planung und Verkehr 
Vom 07.04.2008 
Az.: 52/101 
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a. 
 
 
 
 
 
b. 
 
c. 
 
d. 
 
 
e. 
 
 
 
 
f. 
 
 
 
 
g. 

 
 

a. Es wird zur Kenntnis genommen, dass aus städtebaulicher Sicht keine 
Bedenken erhoben werden. 

b. Es wird zur Kenntnis genommen, dass au s Sicht der unteren Natur-
schutzbehörde keinen grundsätzlichen Bedenken bestehen. 

c. Der Anregung wird gefolgt. In den bisherigen Plänen des grünordneri-
schen Fachbeitrags wurde das Baufeld im Bereich des bestehenden 
Kinderspielplatzes nicht aufgezeigt, im Textteil ist dieses jedoch im 
Rahmen der Eingriffs – Ausgleichs – Darstellungen mit abgehandelt. Da 
dieses Baufeld (für Umkleiden und Duschen) jedoch aufgrund aktueller 
Abstimmungen in den westlichen Bereich der Sportanlage verlegt wird, 
werden die Festsetzungen des Bebauungsplans sowie der sonstigen 
Unterlagen entsprechend geändert und ergänzt. 

d. Der Anregung wird gefolgt. Die festgesetzten Flächen zum Erhalt von 
Bäumen etc. werden schraffiert. Damit ist eine eindeutige graphische 
Unterscheidung zu den Flächen für Gemeinbedarf gewährleistet. 

e. Im grünordnerischen Fachbeitrag sind unter Ziffer 3.4 und 3.5 Hinweise 
dargelegt, wie der Ausgleich erfolgen soll. Eine weitergehende formale 
Anwendung der Eingriffsregelung ist aufgrund des Verfahrens nach § 
13a BauGB vom Gesetzgeber nicht vorgesehen und somit nicht erfor-
derlich. Der Anregung wird nicht gefolgt. 

f. Der grünordnerische Fachbeitrag, als informelles Planungsinstrument, 
kann grundsätzlich (aufgrund des Fehlens einer spezifischen “Planzei-
chenverordnung“) andere inhaltl iche und graphische Darstellungsformen 
wählen, als wie dieses in einer Bauleitplanung planungsrechtlich zuläs-
sig und möglich ist. Durch die im B-Plan gewählte Festsetzung „Flächen 
für Sport- und Spielanlagen“ (PlanzV Nr. 4.2) sind grundsätzlich keine 
Widersprüche zu den inhaltlichen Darlegungen des grünordnerischen 
Fachbeitrags erkennbar. Den Anregungen wird nicht entsprochen. 

g. Das Baufeld für eine Stellplatzanlage nimmt im östlichen Teil die vor-
handene nördliche Begrenzung des jetzigen Stellplatzes auf und er-
streckt sich im westlichen Teil im Bereich eines vorhandenen Baukör-
pers. Damit besteht bereits eine erhebliche Vorbelastung der Baumstan-
dorte durch Versiegelung von Teilflächen ihres Wurzelraumes. Bei der 
Neuanlage einer Stellplatzanlage werden alle Möglichkeiten für einen 
Baumschutz durch technische Minimierungs- und Gestaltungsmaßnah-
men ausgenutzt und insgesamt eine Verbesserung der Bestandssituati-
on angestrebt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
 
H 
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h. 
 
 
i. 
 
 
 
 
 
j. 
 
 
 
 
k.  
 
 
 
l. 
 
 
 
 
m. 
 
 
 
n. 

 
 

Im Übrigen ist im grünordnerischen Fachbeitrag die potenzielle Gefähr-
dung der Ahornreihe an der nördlichen Plangebietsgrenze durch die ge-
plante Stellplatzanlage im Rahmen der Eingriffsbeschreibung unter Ziffer 
3.2 dargestellt. 
Die Erweiterungsmöglichkeiten der Stadtbibliothek um einige Meter nach 
Norden werden zurückgenommen, da hier aus funktionalen und hoch-
baulichen Einschätzungen keine Anbauten vorstellbar bzw. wünschens-
wert wären. Die Baugrenze in diesem Bereich wird an die bestehende 
nördliche Fassade gelegt. Den Anregungen wird somit teilweise ent-
sprochen. 
 

 
 

h. Der Erhalt der Roteiche Nr. 18 ist im Vorfeld durch verschiedene Varian-
ten von Baufeldanordnungen geprüft worden. Aufgrund der zentralen 
stadträumlichen Zielsetzungen, hier die südwestliche Ecke des Rathaus-
platzes baulich zu schließen (und auch ein adäquates Gegenüber zur 
südlichen Randbebauung des Rathausplatzes zu schaffen) sind grund-
sätzlich keine anderen Standorte für die zukünftige Bebauung möglich. 
Im Rahmen der Abwägung wird hier den stadträumlichen Zielen für die 
Neugestaltung dieses zentralen Bereichs von Ahrensburg der Vorrang 
vor dem Erhalt der Roteiche eingeräumt, den Anregungen wird nicht ge-
folgt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Ä 
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o. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
p. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
q. 

 
 

 
 
i. Die innere Baumreihe des Stormarnplatzes (Baum Nr. 83, 86, 88, 91, 

93) liegt mit den kompletten Baumkronen vollständig innerhalb des mitt-
leren Baufeldes. Ein Erhalt der Baumreihe ist im Vorfeld durch verschie-
dene Varianten der Baufeldanordnung geprüft worden. Die derzeitige 
Lage des Baufeldes ergibt sich aus der städtebaulichen und stadträumli-
chen Konzeption und dem Ansatz, den Baukörper einerseits nicht zu 
weit in den zukünftigen Stadtpark zu schieben und andererseits die neu-
en Gebäude als straßenraumbegleitende bauliche Anlagen an der Man-
fred-Samusch-Straße zu definieren. Des Weiteren berücksichtigt die 
Baufeldanordnung den langfristigen Schutz des Knickwalls mit den land-
schaftsprägenden Großbäumen, der der Baumreihe vorgelagert ist. Der 
Anregung wird nicht entsprochen. 

j. Das „Baufenster“ des „42“ wird entsprechend verkleinert, da am Jugend-
zentrum keine baulichen Erweiterungen vorgesehen sind und Anbauten 
aufgrund der „unikaten“ Bauform nur sehr schwer umsetzbar wären. Die 
Baugrenzen werden an die bestehenden Fassaden des Jugendzentrums 
gelegt, die zwei angesprochenen Ginkgos können somit erhalten werden 
und werden auch als solche (zum Erhalt) festgesetzt. Den Anregungen 
wird somit entsprochen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ä 
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r. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
s. 

 
 

 
 
 

k.  Die südlich gelegenen kleineren Ahornbäume stehen direkt vor der zu-
künftigen Fassade im Vorfeld des Eingangsbereichs des Peter-Rantzau-
Hauses, die beiden größeren, nördlich gelegenen Ahornbäume stehen 
zentral im Bereich des Zugangs zum Stadtpark. Um funktionale Konflik-
te, insbesondere bei der zukünftigen Erschließung des Bereichs zu ver-
meiden, wird darauf verzichtet diese Bäume zwingend zum Erhalt fest-
zusetzen. Soweit sie dennoch ggfs. erhalten werden und insgesamt in 
ein gestalterisches Gesamtkonzept des öffentlichen Raums integriert 
werden können, werden die Bäume natürlich nicht gefällt werden. Der 
Anregung wird somit nicht entsprochen. 
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t. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
u. 

 
 

 
 

 
l. Die angesprochenen „innere“ Baumreihe östlich des Jugendzentrums 

liegt mit den kompletten Baumkronen vollständig innerhalb des mittleren 
Baufeldes. Ein Erhalt der Baumreihe ist im Vorfeld durch verschiedene 
Varianten der Baufeldanordnung geprüft worden. Die derzeitige Lage 
des Baufeldes ergibt sich aus der städtebaulichen und stadträumlichen 
Konzeption und dem Ansatz, den Baukörper einerseits nicht zu weit in 
den zukünftigen Stadtpark zu schieben und andererseits die neuen Ge-
bäude noch als straßenraumbegleitende bauliche Anlagen an der Man-
fred-Samusch-Straße zu definieren. Des Weiteren berücksichtigt die 
Baufeldanordnung den langfristigen Schutz des Knickwalls mit den land-
schaftsprägenden Großbäumen, der der Baumreihe vorgelagert ist. Der 
Anregung wird nicht entsprochen. 
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v. 
 
 
w. 
 
 
 
x. 
 
y. 
 
z. 
 
zz. 

 
 

Der Spitzahorn (Nr. 75) westlich des Rathauses kann jedoch ohne Wei-
teres gesichert und zum Erhalt festgesetzt werden. Der Anregung wird 
somit entsprochen. 
 

 
 

Das gleiche gilt auch für die äußere Baumreihe westlich des Jugend-
zentrums. Auch diese kann ohne Weiteres gesichert und zum Erhalt 
festgesetzt werden. Der Anregung wird somit entsprochen. 

m. Der Hinweis zu den, im grünordnerischen Fachbeitrag genannten, ca. 40 
Einzelbäumen, die als Ausgleich für die zu fällenden Bäume neu anzupf-
lanzen sind, ist korre kt. Eine entsprechende textliche Festsetzung (als 
„Maßnahme“ in Verbindung mit einem Anpflanzgebot) wird in den Teil B 
„Text“ aufgenommen: 
„Im Bereich des zukünftigen Stadt- und Freizeitparks sind insgesamt 40 
einheimische und standortgerechte Laub- oder Obstbäume zu pflanzen 
und dauerhaft zu unterhalten. Die in der Planzeichnung festgesetzten 
Bäume zum Anpflanzen können hierbei angerechnet werden.“ Der An-
regung wird somit entsprochen. 

 
 

Ä 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
 
 
 
 
Ä 
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n. Kenntnisnahme. Die DIN 18920 ist eine der verbindlichen Grundlagen 
der Ausführungsplanungen. 

o. Es wird zur Kenntnis genommen, dass aus wa sserwirtschaftlicher Sicht 
keine Bedenken erhoben werden. Aussagen zum Umgang mit dem an-
fallenden Oberflächen- und Schmutzwasser werden in die Begründung 
wie folgt übernommen: „Innerhalb des zukünftigen Parks soll eine Was-
serfläche entstehen mit einer Versickerungszone für  Regenwasser 
(WSP 45.50 m NN). Die Dachflächen, Fußwege und Terrassen des Pe-
ter - Rantzau - Hauses sowie der weiteren neuen Gebäude sollen an 
diesen Regenwasserrückhalteteich angeschlossen werden. Da zum jet-
zigen Zeitpunkt noch nicht feststeht, wann die Stadt diesen Regenrück-
halteteich baut, ist gleichzeitig ein Notüberlauf an den öffentlichen RW-
Kanal herzustellen. Hierfür muss zu sätzlich zum Hausanschluss ein Re-
genwassergrundstücksanschluss von ca. 15 m Länge auf öffentlichem 
Gelände hergestellt werden. Sonstige technische Erschließungsanlagen 
(Schmutzwasserkanalisation, Gas, Frischwasser, Telekom und Strom) 
sind in den umgebenden Bereichen vorhanden. 

p. Kenntnisnahme. Soweit die angesprochenen Maßnahmen zur Gestal-
tung von Freiflächen und deren Oberflächenmaterialien keine Nutzungs-
konflikte nach sich ziehen (u.a. mit Anforderungen von Rollstuhlfahrern 
oder anderweitig behinderten Menschen) werden die Hinweise mit in die 
Überlegungen bei der funktionalen hochbaulichen Planung finden. Die 
Hinweise zu wasserrechtlichen Erlaubnissen und Genehmigungen wer-
den zur Kenntnis genommen. 

q. Es wird zur Kenntnis genommen, dass aus Sicht der unteren Boden-
schutzbehörde keine Bedenken erhoben werden. Die Hinweise zum 
Verbot einer Grundwasserentnahme werden zur Kenntnis genommen. 

r. Die Hinweise zum sorgfältigen Umgang mit dem Boden im Bereich des 
zukünftigen Stadt- und Freizeitparks werden zur Kenntnis genommen. 
Nach Eingang der Stellungnahme (Mitte Februar) beauftragte die Stadt 
Ahrensburg einen Bodengutachter für die Erarbeitung eines entspre-
chenden Gutachtens. Dieses Ergebnis liegt nunmehr vor - Ingenieurbüro 
für Erd- und Grundbau, Dipl.-Ing. Holger Cords, „Bereich Rasensport-
platz auf dem Stormarnplatz in 22926 Ahrensburg“, Projekt-Nr.: B 
1989/00/09 vom März 2009. Zusammenfassung der Ergebnisse: „Es 
werden die örtlichen Bodenverhältnisse auf dem Rasensportplatz des 
Stormarnplatzes in Ahrensburg untersucht und bodentechnisch auch in 
Hinblick auf eine evtl. Bodenschadstoffverunreinigung beurteilt. Unter-

 
 
 
B 
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halb der Rasendecke folgt eine mind. 30 cm Mutterbodenschicht als Ra-
sentragschicht. Eine besondere flächige Dränschicht oder eine einheit-
lich aufgefüllte mineralische Tragschicht steht nicht an. Den Unterbau 
stellen bereichsweise und in geringer Mächtigkeit mineralische Sandauf-
füllungen dar. Der Untergrund besteht zunächst unterschiedlich aus 
schluffigen Sanden, altem Mutterboden oder sandigem Geschiebelehm. 
Ab maximal etwa 1,2 m Tiefe folgt generell gemischkörniger bindiger 
Geschiebelehm bzw. sandiger Geschiebelehm in steifer Konsistenz. Ab 
minimal etwa 1,5 und maximal etwa 3,0 m Tiefe stehen dann bis zur 
Bohrendtiefe von maximal 5,0 m überwiegend Fein- und Mittelsande an. 
Die tieferen Sande sind ab etwa 4,5 m unter Gelände grundwasserfüh-
rend. Eine Bodenschadstoffuntersuchung mit Parametern entsprechend 
der LAGA-Liste wurde an zwei Bodenmischproben durchgeführt. Aus 
den Bohrsondierungen gewonnenes Bodenmaterial vom Mutterboden 
(Tiefenbereich 0,1 - 0,3 m) und vom unterlagernden Sandgemisch (Tie-
fenbereich 0,5 - 1,0 m) wurde vom Chemischen Laboratorium Lübeck 
analysiert. Auffälligkeiten ergaben sich nicht, die Vorsorgewerte der 
Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung werden eingehalten. Eine 
Bodenschadstoffbelastung liegt nicht vor. Die Zuordnungsklassen ge-
mäß der LAGA-04 für eine Bodenwiederverwendung im Falle eines Bo-
denaushubs werden benannt.“  

s.  Die Hinweise zu Altlasten, Altlastenverdachtsflächen und Archivflächen 
in der Innenstadt werden zur Kenntnis genommen. 

t. Es wird zur Kenntnis genommen, dass aus Sicht des umweltbezogenen 
Gesundheitsschutzes keine Bedenken erhoben werden. 

  Die vorhandenen Lärmemissionen, die auf das Plangebiet einwirken 
(Lärm durch Straßenverkehr und durch die Sportplatznutzung) wurden 
kurzfristig von ISS – Institut für Schall- und Schwingungstechnik Unter-
sucht (Schallimmissionsprognose – Gutachten Nr. 7015 vom 
13.03.2007) gutachterlich (wie gefordert) untersucht. Folgende Ergeb-
nisse wurden vorgelegt (Zusammenfassung des Gutachtens): 
„Zum einen sollten die durch die vorhandenen Sportplätze auf dem 
Stormarnplatz hervorgerufenen Schallimmissionen an den Immissionsor-
ten der drei Baufelder prognostiziert und nach der 18. BImSchV bewertet 
werden. Zum anderen sollten die vom öffentlichen Straßenverkehr her-
vorgerufenen Schallimmissionen an den Immissionsorten der drei Bau-
felder nach RLS-90 ermittelt und den Orientierungswerten aus Beiblatt 1 
zu DIN 18005-1 gegenüber gestellt werden. Mit den ermittelten Schall-
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immissionswerten, hervorgerufen durch den öffentlichen Straßenver-
kehr, wurden anschließend die Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109 
(unter Berücksichtigung des 3 dB-Zuschlages) für die verschiedenen Be-
reiche der drei Baufelder festgelegt. Für die durch die Sportplätze auf 
dem Stormarnplatz hervorgerufenen Schallimmissionen kann als Ergeb-
nis festgehalten werden, dass die Immissionsrichtwerte der 18. 
BImSchV für MI-Gebiete eingehalten werden, solange die bestehende 
Einschränkung der Nutzungszeiten bestehen bleibt. Für die durch den 
öffentlichen Straßenverkehr hervorgerufenen Schallimmissionen kann 
als Ergebnis festgehalten werden, dass die Orientierungswerte der DIN 
18005 in einigen Bereichen sowohl am Tag als auch in der Nacht über-
schritten werden und somit Maßnahmen zum Erreichen eines ausrei-
chenden Schallschutzes notwendig sind. Hierzu schlagen wir vor, dem 
jeweiligen Lärmpegelbereich entsprechend passive Schallschutzmaß-
nahmen gemäß DIN 4109 für die Fassadenelemente von schutzbedürf-
tigen Räumen der zukünftigen Bebauung vorzusehen. Der Nachweis 
des jeweils erforderlichen Schalldämm-Maßes ist gemäß DIN 4109 zu 
führen. Weiterführende passive Schallschutzmaßnahmen, wie z.B. 
schallgedämmte Lüftungsöffnungen, müssen aufgrund der zulässigen 
Nutzung für die zukünftige Bebauung aus fachlicher Sicht nicht vorgese-
hen werden.“ 
Die Abbildung der Lärmpegelbereiche (vgl. nächste Abbildung) wird als 
„Zusatzplan“ in die Planfassung des Bebauungsplans übernommen, die 
zwingende Verwendung der entsprechenden Fassadenelemente mit den 
erforderlichen Schalldämm-Maßen (in Abhängigkeit zu den vorhandenen 
Lärmpegelbereichen) wird als zusätzliche Festsetzung in den Teil B 
„Text“ des Bebauungsplanes übernommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
H 
Ä 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
H 
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u. Die Hinweise zum Verfahren nach § 13a BauGB und zur Berichtigung 
des Flächennutzungsplans werden zur Kenntnis genommen und ent-
sprechend im weiteren Verfahren berücksichtigt. 
Sowohl Vertreter der Jugendzentren sowie der Kinder- und Jugendbeirat 
der Stadt Ahrensburg wurden im bisherigen Verfahren beteiligt, entspre-
chende Stellungnahmen liegen vor und wurden in die Abwägung einges-
tellt. 
Die angesprochenen Bauleitplanungen sind noch nicht rechtswirksam, 
die Begründung wird entsprechend korrigiert. 

v. Der zukünftige Stadt- und Freizeitpark soll neben Grünflächen auch an-
dere Nutzungsarten wie Wasserflächen, versiegelte Bereiche für be-
stimmte Spiel- und Sportarten und ggfs. auch kleinere bauliche Anlagen 
für Freizeitnutzungen aufnehmen und somit letztendlich auch einen Teil 
des gesamten zentralen Bereichs von Ahrensburg mit dem übergeord-
neten Nutzungsziel „Spiel, Sport, Kultur, Soziales“ darstellen. Im Rah-
men der Konzeptfindungen für den Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes Nr. 80A wurde daher großer planerischer Wert auf die Gesamtaus-
weisung des Gebietes als Gemeinbedarfsfläche gelegt. Der Anregung 
wird daher nicht entsprochen. 

w. Der Hinweis zur Gleichrangigkeit der Festsetzungen zu Flächen für Ge-
meinbedarf und zu Flächen für Sport- und Spielanlagen ist richtig. Die 
Festsetzungen in der Planzeichenlegende und in den Textfestsetzungen 
werden entsprechend geändert. Der Anregung wird gefolgt. 

x. Die textlichen Zulässigkeitsregeln für das ausgewiesene „Baufenster“ im 
Bereich der Spiel- und Sportanlagen werden entsprechend ergänzt. Der 
Anregung wird entsprochen. 

y. Auch diesem Hinweis wird entsprochen, die textliche Festsetzung wird 
wie folgt ergänzt: „ flachgeneigte Dächer bis max. 15 °“. Der Anregung 
wird entsprochen. 

z. Die zukünftigen Grundstücksgrößen der neuen baulichen Anlagen an 
der Manfred-Samusch-Straße sind nicht bekannt und können auch pla-
nungsrechtlich nicht festgelegt werden. Da hier jedoch größerer Publi-
kumsverkehr zu erwarten ist (Peter-Rantzau-Haus, soziales und kulturel-
les Zentrum etc.) und wesentliche zukünftige Grundstücksbereiche auch 
funktionalen Nutzungen (Freisitzmöglichkeiten, Aufenthaltsbereiche etc.) 
zugeführt werden, wird auf die Festsetzung von absoluten Größen des 
zukünftigen Versiegelungsgrades verzichtet. Die Überschreitungsmög-
lichkeiten der GR (also der festgesetzten max. Grundfläche für die bauli-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
 
 
Ä 
 
 
Ä 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
 
 
Ä 
 
 
Ä 
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che Hauptanlage) mit bis zu max. 80 Prozent der zukünftigen Grund-
stücksfläche orientiert sich dabei an den Regeln der BauNVO für Misch-
gebiete. Der Anregung wird daher nicht gefolgt. 

zz. Die Abgrenzung zwischen Stadtbibliothek und Rathaus erfolgt für den 2. 
Entwurf durch eine so genannte „Knödellinie“. Entsprechend werden für 
beide Bereiche unterschiedliche max. Grundflächen festgesetzt werden. 
Auch das Planzeichen für kulturelle Zwecke wird entsprechend einzeln 
in der Legende aufgeführt werden. Der Anregung wird entsprochen. 
Außer für die neue bauliche Anlage des Peter-Rantzau-Hauses sind die 
weiteren Nutzungen z.Z. nicht bekannt, in diesem Sinne übernimmt die 
Satzung die Aufgabe eines so genannten „Angebotsplans“ für diese Be-
reiche. Zu differenzierte und ggfs. dann auch zu einschränkende Fest-
setzungen für zukünftige Nutzungen sollten zwingend vermieden wird, 
wobei das Nebeneinander von öffentlicher Verwaltung und sozialen und 
kulturellen Einrichtungen an sich keine Konflikte nach sich ziehen wird. 
Der Anregung wird somit nicht entsprochen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
H 
 
 
H 
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4. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 
 
 
 
 
 
b. 

 
 

4. 
VHH – Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein AG 
Vom 14.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. Kenntnisnahme der korrekten Lage- und Standortbeschreibung. 
 
 
 
 
 
b. Der Hinweis der fehlenden Angaben zum ÖPNV in der Begründung zum 

BP 80A ist korre kt. Hier war die Absicht über eine direkte Stellungnahme 
des VHH (die ja nunmehr vorliegt), ein entsprechendes Kapitel in die 
Begründung aufzunehmen, und hierbei insbesondere klären zu lassen, 
inwieweit es sinnvoll bzw. notwendig ist, innerhalb des Plangeltungsbe-
reichs eine neue Bushaltestelle auszuweisen und planungsrechtlich zu 
ermöglichen. 
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c- 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
c. Kenntnisnahme. 
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d. 
 
 
 
 
 
 
 
 
e. 
 
 
 
 
 
 
 
 
f. 

 
 

 
 
 
 
 
 
d. Kenntnisnahme. 
 
 
 
 
 
 
 
 
e. Kenntnisnahme der Lage- und Standortbeschreibung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
f. Kenntnisnahme der Ablehnungsgründe. 
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g. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
g. Die Einschätzung des VHH, dass eine neue Haltestelle nur mit äußers-

ten Schwierigkeiten umsetzbar wäre, aber insbesondere nach Einschät-
zung des VHH v.a. nicht erforderlich ist, wird zur Kenntnis genommen. 
Auf eine zukünftige Umsetzung einer Haltestelle im Plangeltungsbereich 
sowie auf planungsrechtlichen Festlegungen für diesen Zweck, wird da-
her verzichtet. 
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5.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 
 

 
 

5.1 
Stadtbetriebe Ahrensburg 
Vom 16.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. Die geäußerten Bedenken werden zur Kenntnis genommen und hiermit 

in die Abwägung eingestellt. Nach mehrfacher Rücksprache mit den 
Stadtbetrieben Ahrensburg wird daher folgendes vorgeschlagen: 
Eine Verlegung des Schmutzwasserkanals kommt aus funktionalen 
Gründen (Standort in einer Tiefe von annähernd bis zu 5,0 m) und der 
damit verbundenen Kosten nicht in Frage. Auch eine Überbauung des 
Schmutzwasserkanals ist ausgeschlossen. Daher wird (in Rücksprache 
mit den Stadtbetrieben Ahrensburg) ein Leitungsrecht zugunsten des 
Versorgungsträgers für den vorhandenen Schmutzwasserkanal in einer 
Breite von 2 x 2,50 m im Bebauungsplan festgesetzt. Die vorderen Bau-
grenzen an den beiden westlich gelegenen Baufenstern werden ent-
sprechend zurückversetzt. Um annähernd eine gleiche überbaubare 
Grundstücksfläche auch weiterhin zu gewährleisten, werden die parksei-
tigen Baugrenzen (für alle drei neuen Baufelder) um ca. 2,0 m nach 
Nordwesten (Richtung zukünftiger Stadt- und Freizeitpark) verlegt (s. 
auch Abbildung auf der nächsten Seite). Den Anregungen wird somit 
entsprochen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
 
 
Ä 
 
Ä 
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Rot = Lage der Schmutzwasserleitung bzw. des Leistungsrechts zu-
gunsten der Stadtbetriebe Ahrensburg 
Blau = leicht modifizierte Lage der Baugrenzen der drei neuen Baufelder 
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5.2 

 
 

5.2 
GAG – Gasversorgung Ahrensburg GmbH 
Vom 20.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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6. 

 
 

6. 
e.on Hanse 
v om 26.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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10. 

 
 

10. 
Katholische Pfarrei Maria – Hilfe der Christen 
Vom 14.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 

 



     Stadt Ahrensburg  Bebauungsplan Nr. 80A            STADT    RAUM  ●  PLAN 
 
 

- 26 – 

11. 

 
 

11. 
Amt Bargteheide-Land 
Der Amtsv orsteher 
Vom 09.02.2009 
Az.: Ha 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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12. 

 
 

12. 
Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Stadtentw icklung und Umwelt 
Amt für Landes- und Landschaftsplanung 
Abteilung Landes- und Stadtentw icklung 
- LP 13 – 
Vom 20.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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13. 

 
 

13. 
Gemeinde Großhansdorf 
Der Bürgermeister 
Vom 27.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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14. 

 
 

14. 
Amt Siek 
Der Amtsv orsteher 
Vom 27.01.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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15. 

 
 

15. 
Gemeinde Ammersbek 
Der Bürgermeister 
Vom 02.03.2009 
Az.: 6160-108 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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16. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 
 
 
 
b. 
 
 
 
c. 

 
 

16. 
Naturschutzbund Deutschland – NABU 
Vom 13.02.2009 
 
 
a. Die Hinweise und Einschätzungen zum Gesamtbereich werden zur 

Kenntnis genommen. Die Standorte der neuen baulichen Anlagen wur-
den sorgfältig, im Rahmen der Abwägung zwischen den naturschutz-
fachlichen Belangen zum Erhalt der Bäume und den stadträumlichen 
und stadtfunktionalen Zielen in diesem äußerst zentralen – innerstädti-
schen Bereich gewählt. Insoweit kann eine bestimmte Anzahl von Bäu-
men durchaus erhalten bleiben, auch wenn insbesondere im Bereich 
des Peter-Rantzau-Hauses und des nördlich gelegenen Baufensters 
aufgrund der standörtl ichen Gegebenheiten und stadtplanerischen Ziele 
(straßenraumwirksame Bebauung, keine zu tiefe Bebauung in den zu-
künftigen Stadt- und Freizeitpark hinein etc.) nicht alle Bäume erhalten 
werden können. 

b. Die Stadt Ahrensburg wird bei der Neuanlage des Stadtparks im Rah-
men der weiteren Entwurfsplanung ökologische Gestaltungskriterien 
ausreichend berücksichtigen. Jedoch werden auch soziale Kriterien und 
Aspekte der Freizeitgestaltung und Freiflächennutzung Einfluss finden. 

c. Im Rahmen der Bauleitplanung erfolgt die planerische Festlegung, die 
Neuanlage des Stadtparks als Ausgleich für die vorhabenbedingten 
Auswirkungen auf Natur und Landschaft zu gestalten. Eine entspre-
chende textliche Festsetzung (als „Maßnahme“ in Verbindung mit einem 
Anpflanzgebot) wird in den Teil B „Text“ aufgenommen: 
„Im Bereich des zukünftigen Stadt- und Freizeitparks sind insgesamt 40 
einheimische und standortgerechte Laub- oder Obstbäume zu pflanzen 
und dauerhaft zu unterhalten. Die in der Planzeichnung festgesetzten 
Bäume zum Anpflanzen können hierbei angerechnet werden.“ Der An-
regung wird somit entsprochen. 
Eine weitergehende Detaill ierung entsprechender Grünfestsetzungen ist 
nicht erforderlich, da eine formale Anwendung der Eingriffsregelung auf-
grund des Verfahrens nach § 13a BauGB entfällt. Die abschließende 
Festlegung weiterer Grünmaßnahmen wird im Rahmen des weiteren 
Baugenehmigungsverfahrens als Freiflächengestaltungsplan für die 
konkrete Ausführungsplanung erfolgen. Der Anregung wird somit teil-
weise entsprochen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
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d. 
 
e. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Der Hinweis auf den Schutz der Wurzelräume und der Wasserversor-
gung bei der Standortwahl der Neupflanzungen wird im Rahmen der 
Ausführungsplanung berücksichtigt. 

d. Der Hinweis auf die Einhaltung von Sicherungsmaßnahmen zum Baum-
schutz wird im Rahmen der Ausführungsplanung berücksichtigt. 

e. s. Pkt. a. der Abwägungsvorschläge zu den hier vorgebrachten Anre-
gungen. Der Hinweis auf den Erhalt von Bäumen durch eine entspre-
chende Baukörpergestaltung innerhalb der Baugrenzen wird im Rahmen 
der konkreten Entwurfsplanung so weit wie möglich berücksichtigt wer-
den. 
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17. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 
 
 
 
b. 
c. 
 
d. 
 
 
e. 

 
 

17. 
BUND – Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
Vom 02.02.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. Es wird zur Kenntnis genommen, dass aus Sicht des BUND aus Natur-

schutzsicht keine Bedenken bestehen. Die Stadt Ahrensburg wird dafür 
Sorge tragen, den Verlust von Großbäumen durch eine umfassende Be-
rücksichtigung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen gering 
zu halten. 

b. Der Hinweis auf die Verwendung wasserdurchlässiger Wegebaumateria-
lien wird im Rahmen der weiteren Entwurfs- und Ausführungsplanung 
berücksichtigt. Jedoch werden auch die Belange älterer und behinderter 
Menschen sowie Jugendlicher bei den Wegebaumaterialien berücksich-
tigt werden müssen. 

c. Der Hinweis auf eine weitergehende Überprüfung des Erhalts von Bäu-
men insbesondere in den Baufenstern wird im Rahmen der weiteren 
hochbaulichen Entwurfsplanung berücksichtigt. 

d. Der Hinweis auf die Gestaltung heterogener Neupflanzungen wird im 
Rahmen der weiteren Entwurfs- und Ausführungsplanung zum zukünfti-
gen Stadt- und Freizeitpark berücksichtigt. 

e. Der Hinweis auf die Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen für den histo-
rischen Knickwall werden im Rahmen der weiteren Planung geprüft und 
berücksichtigt. 
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20. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 

 
 

20. 
Kinder- und Jugendbeirat Ahrensburg 
Vom 13.11.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. Der Kinder- und Jugendbeirat Ahrensburg sowie Vertreter der Jugend-

zentren wurden während des Aufstellungsverfahrens von den Planungen 
und deren Auswirkungen auf die Skaterbahn informiert. Aufgrund der 
geäußerten Anregungen der Interessensvertreter der Kinder und der Ju-
gendlichen sowie der darauf abgestimmten Planungsziele der Stadt Ah-
rensburg sind folgende Aspekte in die Festlegungen des Bebauungs-
plans Nr. 80A eingeflossen: 
Das Peter-Rantzau-Haus als zeitlich erstes umzusetzendes Bauvorha-
ben und seine überbaubare Grundstücksfläche, wurde so gewählt, dass 
die bestehende Skateranlage auch weiterhin genutzt werden kann. Falls 
eine weitere Bebauung westlich des Peter-Rantzau-Hauses erfolgt (dies 
befindet sich jedoch z.Z. nur auf der Ebene einer so genannten „Ange-
botsplanung“) soll die Skateranlage westlich des „42“ einen neuen 
Standort finden (also in direktem funktionalem Zusammenhang zum Ju-
gendzentrum). Entsprechende Festsetzungen für diesen Bereich („Spiel- 
und Sportanlage“) wurden getroffen, so dass einer Genehmigungsfähig-
keit zu gegebener Zeit nichts im Wege steht. Bei der Neuerrichtung der 
Anlage werden die Kinder und Jugendlichen selbstverständlich beteiligt 
werden. Den Anregungen wird somit entsprochen. 
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21. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 
 
 
 
b. 
 
 
 
 
 
c. 
 
d. 
 
 
e. 
 
 
 
f. 

 
 

21. 
Bürger/in A 
Vom 11.02.2009 
 
a. Zum Zeitpunkt der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung war der grün-

ordnerische Fachbeitrag noch nicht erstellt – das BauGB sieht dies auch 
nicht zwingend vor. Der Bebauungsplan sowie der grünordnerische 
Fachbeitrag einschließlich des Plans 4.0 sind im Bauausschuss und im 
Umweltausschu ss vorgestellt worden. Diese Dokumente waren auch 
Teil der Unterlagen, die öffentlich ausgelegen haben. Hier bestand 
durchaus die Möglichkeit mit der Stadt Ahrensburg Rücksprache zu hal-
ten und / oder ggfs. Stellungnahmen und Anregungen direkt zu Protokoll 
zu geben. Entsprechend wurden die genannten Unterlagen sehr wohl 
der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt, auch wenn hierzu keine öffent-
liche Plandisku ssion erfolgte. 

b. Die Baumschutzsatzung der Stadt Ahrensburg sieht im § 5 (Ausnahmen 
und Befreiungen) Abs. 1 Nr. 3 vor: „Von den Verboten des § 3 (Schutz-
bestimmungen) sind auf Antrag Ausnahmen zugelassen, wenn bei der 
Durchführung eines zu genehmigenden Bauvorhabens im Bereich des 
Baukörpers geschützte Bäume vorhanden sind und diese Bäume auch 
bei einer zumutbaren Verschiebung oder Veränderung des Baukörpers 
nicht erhalten werden können.“ Diese Variantenprüfungen fanden sehr 
intensiv statt, mit dem Ergebnis, dass eine bestimmte Anzahl von Bäu-
men (jedoch nicht alle) durchaus erhalten werden können. Im Rahmen 
der Aufstellung des Bebauungsplans wurde eine planerische Abwägung 
der unterschiedlichen Nutzungsanforderungen unter Berücksichtigung 
von Umweltbelangen vorgenommen. Bei der beabsichtigten städtebauli-
chen Neuordnung des Plangebietes mit Realisierung des Peter-
Rantzau-Hauses als Gemeinbedarfseinrichtung in zentraler Innenstadt-
lage mit Neugestaltung eines Stadtparks ist die Entnahme einzelner 
Bäume nicht vermeidbar. Ein direkter Ausgleich wird im Plangebiet im 
Rahmen der Neuanlage des Stadtparks geschaffen. Sonstige Voraus-
setzungen für die Anwendung dieser Ausnahmeregelung der Baum-
schutzsatzung liegen ebenfalls vor, nämlich die Genehmigungsfähigkeit 
von baulichen Anlagen aufgrund der getroffenen Festsetzungen im Be-
bauungsplan Nr. 80A. Im Übrigen wird der angesprochene und beste-
hende Verlust von Einzelbäumen durch entsprechende Neuanpflanzun-
gen in vollem Umfang kompensiert. 
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c. Die Angaben zu den Stammdurchmessern der Bäume werden redaktio-

nell korrigiert. 
d. vgl. Abwägungsvorschlag unter Pkt. b. 
e. Die Neugestaltung des Stadtparks einschließlich der Baumpflanzungen 

wird im Rahmen der weiteren Planung mit den unterschiedlichen Nut-
zergruppen abgestimmt, so dass Nutzungskonflikte vermieden werden. 

f. Der bisher bestehende Kinderspielplatz wurde in der ersten Entwurfs-
fassung, die öffentlich ausgelegt wurde, mit einem eindeutig erkennba-
ren Baufenster, also mit einer überbaubaren Grundstücksfläche, festge-
setzt. Dies spiegelte sich jedoch nicht in den Plänen des grünordneri-
schen Fachbeitrags wider, sehr wohl jedoch in den textlichen Erläute-
rungen des Fachbeitrags, bezüglich der Darstellungen zum Eingriff – 
Ausgleich. Da sich jedoch in den weiteren Gesprächen, insbesondere 
mit den betroffenen Sportvereinen und dem zuständigen städtischen 
Fachdienst zeigte, dass der bisherige Standort für Umkleiden und Du-
schen (im Bereich des Kinderspielplatzes) funktional nicht optimal ge-
wählt ist, wird diese bauliche Nutzung in den westlichen Teil des Spiel- 
und Sportgeländes verlegt werden ( und in einer zweiten Entwurfsfas-
sung auch so festgesetzt werden). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
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22. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a. 
 
b. 
 
 
 
 
 
 
c. 

 
 

22. 
Bürger/in B 
Vom 12.02.2009 
 
 
 

 
 
a. Die westlich an das „42“ anschließende doppelreihige Baumreihe wird 

komplett zum Erhalt festgesetzt. Bisher war die äußere Baumreihe nicht 
zum Erhalt festgesetzt, da sie naturschutzfachlich von geringerer Bedeu-
tung ist. Aufgrund der historischen Situation der Eingrünung der ehema-
ligen Reitbahn, spricht jedoch nichts gegen ein komplettes Erhaltungs-
gebot. Der Anregung wird somit entsprochen. Ein alternativer Fußweg, 
zwischen den Baumreihen gelegen, würde jedoch den Erhaltungszielen 
und naturschutzfachlichen Zielen widersprechen; aus funktionalen 
Gründen ist hier auch kein Fußweg zwingend nötig. Dieser Anregung 
wird nicht gefolgt. 

b. Die Eckausbildung, als baulich-räumliche Schließung des Rathausplat-
zes, am nördlich gelegenen Baufeld ist bereits mit einer Baulinie (und 
nicht als Baugrenze) ausgewiesen und gesichert. Der Anregung wurde 
bereits durch die Festlegungen des ersten Entwurfs entsprochen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 



     Stadt Ahrensburg  Bebauungsplan Nr. 80A            STADT    RAUM  ●  PLAN 
 
 

- 38 – 

 

 
 

c. Die „ironischen Untermalungen“ werden zur Kenntnis genommen. Im 
Weiteren werden die Ausführungen und Darstellungen zur konzeptionel 
– planerischen Weiterentwicklung für die Bebauung an der Manfred-
Samusch-Straße zur Kenntnis genommen. Die modifizierten und sich 
gegenüber von Vorplanungen geänderten Planungsinhalte (Festlegung 
der Anzahl der Standorte für neue bauliche Anlagen, Festlegung der 
Geschossigkeiten etc.), die sich aufgrund der immer weiter konkretisier-
ten und präziser ausformulierten Planungsüberlegungen ergaben, wer-
den ebenfalls zur Kenntnis genommen. Diese Änderungen sind in aller 
Regel „normale“ Ergebnisse von immer genauer formulierten Zielvorstel-
lungen, die im übrigen auch tiefenschärfer als die Aussagen von Wett-
bewerbsergebnissen oder Darstellungen von Rahmenplanentwürfen ge-
fasst werden müssen. 
Insoweit wurde eine abgestaffelte Höhenentwicklung vom Rathaus zum 
„42“ als zentrales stadträumliches Element der neuen Bebauung festge-
legt. Da nach Aussagen des Betreibers eine Zweigeschossigkeit des Pe-
ter-Rantzau-Haus besser für die eigentlichen Nutzungszwecke als eine 
Dreigeschossigkeit geeignet ist (und diese Aussagen zum Zeitpunkt der 
Erstellung der Wettbewerbe und des Rahmenplans nicht vorliegen konn-
ten), bietet sich der bisher festgelegte Standort (mittleres Baufeld) nicht 
nur an, sondern zwingt sich fast schon auf. Dass mit dieser Entschei-
dung temporär die bestehenden Tiefgaragenzufahrten zum Rathaus wei-
ter genutzt werden können, ist richtig dargestellt. Die Gesamtkritik an 
dieser Vorgehensweise der „Planungskonkretisierung“, die immer ge-
nauere und präzisere Rahmenbedingungen berücksichtigen und Ziel-
aussagen erfassen muss, ist inhaltlich und argumentativ jedoch nicht 
nachvollziehbar. 
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d. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
d. Die Ausführungen zum so genannten „PPP-Modell“ werden zur Kenntnis 

genommen, sind jedoch planungsrechtlich und bauleitplanerisch nicht 
relevant. 
In diesem Zusammenhang wird daran erinnert, dass das existierende 
Peter-Rantzau-Haus in der Straße Woldenhorn aufgrund seiner Ausstat-
tung den heutigen aktuellen Anforderungen nicht mehr gerecht wird und 
ein Neubau zwingend, insbesondere auch aus sozialgesellschaftlichen 
Überlegungen, notwendig ist. Diese gesellschaftspoltische Notwendig-
keit schließt im Übrigen auch eine Finanzierung mit ein. 
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e. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
f. 
 
 
g. 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
e. Diese Ausführungen werden ebenfalls zur Kenntnis genommen. Jedoch 

gilt leider auch hier: Die fortgeschriebene Gesamtkritik an der planeri-
schen Vorgehensweise und einer Beschreibung von stattgefundenen 
kommunalpolitischen Sitzungen sowie der Darstellung der positiven Ein-
schätzungen des Kinder- und Jugendbeirats entbehrt nachvollziehbare 
fachliche Sachargumente und ggfs. Bedenken. Es wird bedauert, dass in 
dieser vorgebrachten Form die Einstellung von Anregungen und ggfs. 
Bedenken in die Abwägung kaum bzw. gar nicht möglich ist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
f. Die Ausführungen zur „Großen Straße“ sind nicht abwägungsrelevant für 

das Aufstellungsverfahren zum Bebauungsplan Nr. 80A. 
 
g. Wasserflächen waren schon immer Bestandteil von Entwurfselementen 

bei Gestaltplanungen zu Parkanlagen. Diese Wasserflächen können na-
türlich, insbesondere aus ökologischen Gründen, das Schutzgut Boden 
und Wasser zu berücksichtigen, auch mit anfallendem Oberflächenwas-
ser gespeist werden. Die ausgeführten Anmerkungen zu „Assoziationen“ 
zwischen der angedachten Wasserfläche in der Parkanlage und der 
ehemaligen Reitbahn werden zur Kenntnis genommen. 
Wie in der Stellungnahme bereits vermutet wird, soll das anfallende 
Oberflächenwasser auf den zukünftigen versiegelten Flächen zur Was-
serversorgung der Wasserfläche dienen. 
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h. Im Rahmen der Abwägung zwischen den beiden stadträumlichen Zielen 

einen breiten Zugang zum Stadtpark direkt südlich des Rathauses vor-
zusehen oder in diesem Bereich den Rathausplatz baulich-räumlich zu 
schließen, wurde letztere Konzeption der Vorrang eingeräumt. Unter Pkt. 
b der hier behandelten Stellungnahme wird dies ja auch gefordert und ist 
durch die bisherige Ausweisung von Baulinien in diesem Bereich auch 
gewährleistet. Ein deutlich breiterer Zugang (Hauptzugang zum zukünf-
tigen Stadtpark) ist nördlich des zukünftigen Peter-Rantzau-Hauses vor-
gesehen und festgesetzt. EG- Arkaden als Element für eine zwingende 
bauliche Umsetzung erscheinen im Rahmen einer „Angebotsplanung“ 
eine zu „scharfe“ Vorgabe und wenig umsetzungsorientiert zu sein. 
Dennoch kann diese baulich-räumliche Variante in Zukunft bei Investo-
rengesprächen für dieses Grundstück durch die Stadt Ahrensburg an-
gesprochen werden. Der Anregung wird somit teilweise entsprochen. 

i. Der Fassadenverlauf des nördlichen Grundstücks ist sehr wohl mit einer 
Baulinie festgesetzt worden und bleibt auch in dieser Form festgesetzt. 
Die beiden südlich gelegenen Baufelder berücksichtigen in Teilen die 
Erhaltung des bestehenden Großbaumbestandes und sind (das Baufeld 
des Peter-Rantzau-Hauses teilweise) deutlich vom Straßenraum der 
Manfred Samusch-Straße abgesetzt und damit auch teilweise von den 
Bäumen verdeckt. Eine Ausweisung mit Baulinien um den straßenbe-
gleitenden Charakter der neuen Gebäude zu sichern, erscheint daher 
nicht notwendig. Den Anregungen wird nicht entsprochen. 

j. Die Rampenanlagen sind Bestandteil der katasterunterlege und sind 
somit auch Teil der Darstellungen (nicht der Festsetzungen) des Be-
bauungsplanes. Die Aussage kann nicht nachvollzogen werden. 

k.  Die Aussage einer anderen „Höhenabstufung“ bei einer größeren Anzahl 
von Baufeldern zwischen Rathaus und „42“ ist grundsätzlich richtig, be-
zieht sich damit jedoch nicht auf die getroffenen Festlegungen des Be-
bauungsplanes. 
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l. Der HVV als Träger des ÖPNV rät dringend von der Errichtung einer 
Bushaltestelle in diesem Bereich ab, entsprechend ist in dem angespro-
chenen Bereich auch keine Bushaltestelle vorgesehen und ausgewie-
sen. 

m. Diese Aussage ist nicht korrekt. Die ausgewiesenen Nutzungsregelun-
gen bzw. Zweckbestimmungen sind im 2. Baufeld (Peter-Rantzau-Haus) 
dargestellt und gelten gemäß den Festsetzungen zu Nutzungsabgren-
zungen (Knödellinien) auch für das nördlich und südlich gelegenen Bau-
feldes. 

n. Auch diese Aussage ist nicht nachvollziehbar. Die Regelungen zum § 
13a BauGB „Bebauungspläne der Innenentwicklung“ sind sehr breit in 
der Begründung zum Entwurf des Bebauungsplanes dargelegt worden. 
Diese besagen u.a., dass eine Pflicht zur Erarbeitung einer Umweltprü-
fung bzw. eines Umweltberichts in diesem Falle nicht gegeben ist. Glei-
ches gilt für das so genannte „beschleunigte Verfahren“, das auf der 
Grundlage des § 13a BauGB angewendet werden kann. Die Stadt Ah-
rensburg hat jedoch nur teilweise davon Gebrauch gemacht - .bei An-
wendung des „beschleunigten Verfahrens“ kann auf eine frühzeitige Be-
teiligung der Öffentlichkeit verzichtet werden, dennoch hat die Stadt die-
sen (eigentlich nicht vorgesehenen) Verfahrensschritt durchgeführt. 

o. Die Ausführungen zu naturschutzrechtlichen Rahmenbedingungen wer-
den zur Kenntnis genommen. Die doppelte Baumreihe westlich des „42“ 
wurden bereits abgehandelt, vgl. Pkt. a der Abwägungsvorschläge zu 
dieser Stellungnahme. Die neu anzupflanzenden Bäume im zukünftigen 
Stadt- und Freizeitpark werden für den Ausgleich der zu entfernenden 
Bäume an der Manfred-Samusch-Straße in Anrechnung gebracht. 

p. Die Ausführungen zu den „Mutationen“ der Anzahl der Baufelder können 
zwar zur Kenntnis genommen werden, jedoch durch fehlende weitere 
kritische Darstellungen kaum oder gar nicht behandelt werden. Die Aus-
sagen entbehren nachvollziehbare fachliche Sachargumente. Es wird 
bedauert, dass in dieser vorgebrachten Form die Einstellung von Anre-
gungen und ggfs. Bedenken in die Abwägung kaum bzw. gar nicht mög-
lich ist. 
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